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Schon wieder ist ein Jahr vorbeigezogen!

Auch für das Rote Kreuz ein Jahr der Arbeit.

Nach innen ist diese Arbeit vielleicht wenig

auffallend hervorgetreten, und doch ist so vieles

durch unsere Rotkreuz-Seklionen und durch die

Samaritervereine geleistet worden. DieSamm-

lung zugunsten des nationalen und internatio-
nalen Roten Kreuzes im Jahr 192 t hatte

Gelegenheit gegeben, dem Volk das Wesen

und die Ziele des Roten Kreuzes vor Augen

zu führen und es vor allem aus aufmerksam

zu machen auf dessen Friedensaufgaben. Es
sind dann dem Roten Kreuz nicht nur Mittel
zur gedeihlichen Weiterarbeit gegeben worden,

sondern es konnten die Sektionen auch eine

große Anzahl neuer Mitglieder verzeichnen.

Manche sind zu erneuter Arbeit angeregt und

vieles ist wieder in Angriff genommen wor-
den, was der unselige Krieg lange Jahre
hindurch zurückgestellt hatte. Aber ist es nicht

gerade der Krieg mit seinen Folgen gewesen,

der so recht der Menschheit die Schäden im

Volksleben vor Augen und im großen Maß-
stab zum Bewußtsein gebracht hat? Emsige

Kleinarbeit führt wohl auch zum Ziel, aber

es geht Jahre lang, um den Erfolg auswirken

zu lassen. Große Aktionen werden gewöhnlich

nur durch große Eindrücke, Geschehnisse, ans-

gelöst und solche hat der Krieg reichlich ge-

bracht. Die hygienisch schlechten Zustände so

vieler durch den Krieg hergenommener Staaten

hat auch bei uns vielen die Augen geöffnet.
Und so konnten wir denn mit Genugtuung
sehen, wie die Notkrcuz-Gemeindc, in Ver-
bindung mit ihren Hilfsorganisationen, der

Tuberkulose, dem größten Würger unserer

Volkskraft, erneut den Kampf angesagt hat,
wie sie die Bekämpfung des Kröpf es, der

die Meister Bircher und Kocher die Wege

geebnet haben, wie sie auch die der Ge-
schlechtskrankheiten ans ihre Fahne ge-

schrieben hat. Andere Sektionen haben sich

um die Ausgestaltung des Fürsorgerinnen-
und Gcmeindepflegewesens verdient ge-

macht, nicht zu vergessen der sich immer mehr
ausbreitenden Tätigkeit auf dem Gebiet des

Samariterwesens und der Kranken-
pflege für Erwachsene und Säuglinge.

Die Mannigfaltigkeit der Rotkreuz-Anf-
gaben gibt ja jeder Sektion Spielraum genug,
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ihre Arbeit speziellen Bedürfnissen und lo-
kalen Verhältnissen anzupassen, ohne dabei

den Sinn für das Ganze verlieren zu müssen.

So ist denn erfreulicherweise die Friedens-
arbeit des Roten Kreuzes für Volksaufklä-

rung und Volkswohlfahrt von so vielen

energisch an die Hand genommen worden.

Wie schade, daß es noch Sektionen gibt, die

im Dunkeln tasten, die vor lauter Bäumen
den Wald nicht sehen, die sich nicht auf-

raffen können, ein festes, wenn auch kleines

Stück Rotkrcuz-Arbeit durchzuführen, die sich

von andern Organisationen eine Position
nach der andern aus der Hand nehmen

lassen, die zulassen, daß valutalüsterne Vor-
tragskünstler aller Länder ihre Untätigkeit
sich zunutze machen und in wertlosen Vor-
trägen mit vielversprechenden Titeln, angeb-

lich in der Absicht, unserem Volk hygienische

Aufklärung zu bringen, den Leuten das Geld

aus der Tasche ziehen. Arbeiter braucht das

Note Kreuz, nicht Statisten!
Auch nach außen hat das Rote Kreuz

gearbeitet. Aufs neue haben wir die Mit-
arbeit aller angerufen, als es galt, unsere

Spitalexpedition für das hungernde Ruß-
land auszurüsten. Freilich hat es nicht an
Stimmen gefehlt, die von vorneherein sich ihrer
politischen Bedenken nicht entziehen konnien

und nicht mitmachen wollten. Aber heißt es

nicht: „Liebet eure Feinde!", und hat Rot-

kreuz-Arbeit etwas mit Politik zu tun? Die
Rußlandaktion des schweizerischen Roten

Kreuzes wird eine der segensreichsten sein,

die von ihm im Ausland gemacht worden

ist, man muß sie nur auswirken lassen!

Freilich, das schweizerische Rote Kreuz hat
nie mit seinen Taten renommiert und ver-

schmäht es, mit blendenden Zahlen aufzurücken,

vertrauend dem Grundsatz, daß sich das Gute
und Wahre immer Bahn bricht, ohne an die

große Glocke gehängt zu werden. Wie wohl-
tuend ist es nun, zu erfahren, wie eifrig unsere

Rotkreuz-Gemeinde auch fernerhin helfen will,

um das große Werk der Nächstenliebe auszu-
bauen. Das soll uns ein Ansporn sein und

auch besonders unsern Aerzten und Schwestern,
die unter Hintansetzung ihrer Person, in ftän-
diger Scuchengefahr, unentwegt ihre Arbeit
in russischen Landen leisten, vom einzigen

Wunsch beseelt, zu helfen!
llnser Blatt tritt seinen 3l. Jahrgang an.

Wir dürfen wohl sagen, daß es unbeirrt seine

Wege gegangen ist; es hat sich nur leiten

lassen vom Gedanken, dem Roten Kreuz und

damit unserm Volk zu nützen, und dank der

lebhaften Unterstützung unserer Leser und Mit-
arbeiter ist ihm das auch gelungen. Ihnen sei

unser aufrichtigster Dank. Wir haben aber

ihre Hilfe auch fernerhin nötig. Besonders
den Aerzten, die so treu zu unserer Sache

stehen, sei auch unser Dank, ihnen, die sich

nicht Zeit noch Opfer nehmen ließen, in

Kursen und Vorträgen oder auf andere Art
am großen, gemeinsamen Werk der Volks-

aufklärung mitzuhelfen. Wir sind überzeugt,

daß diejenigen Aerzte, die durch einzelne Un-

Vollkommenheiten im Samariterwcscn uns

ihre Sympathien zu entziehen scheinen, den

guten Kern nicht übersehen. Unrichtiges und

Wurmstichiges läßt sich beseitigen, dann erst

tritt das Gute um so reiner und abgeklärter

hervor. Aber um das zu erreichen, braucht

es die Mithilfe Aller. Durch ruhige, sachliche

Diskussion, ohne Empfindlichkeit und Prü-
derie, durch Anregungen in unsern Blättern,
wird das zu erreichen sein. Mit dem Zurück-

ziehen in den Schmollwinkel erreicht man nie

etwas, verärgert sich selbst, verliert die Ob-

jektivität des Urteils und schadet sich selbst

am meisten.

Darum die herzliche Bitte an Sie alle: Leiht
uns auch im neuen Jahr Eure Unterstützung!

Allen unsern Lesern und Mitarbei-
tern, und auch unsern unerschrocke-
nen Pionieren im fernen Osten rufen
wir ein herzliches „Glückauf zum
Neuen Jahr!" zu. Ois lîsckaktion.
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